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Der Weltkrieg .

Deutscher Abendbericht.
WB . Berlin , 7. Aug. (Amtlich) .
Im W e st e n und O st e n bisher nichts von Bedeutung .

B Der Mißerfolg
der Engländer in Flandern.

Die reichlich abgenützten Redensarten über die gewaltigen
Kriegsmittel der Alliierten , den ungeheuerlichen itunitionsauf -
tmud , -die glanzvolle Tätigkeit der Tanks und Flieger und die
Tapferkeit der Infanterie , die sich in den englisch -französischeit
Funksprüchen häufen , sollen die Welt über den schweren
Mißerfolg des flandrischen Angriffs hinweg-
täuschen . Französische und englische Berichterstatter rühntsn
werschwänglich die Wirkung der Tanks vergessen aber hinsu -
zufügen , daß 25 Panzerwagen der angreifenden Geschwader der-
richtet wurden . Die üblichen Herabsetzungen der Kampfkraft
und Moral der deutschen Truppen fehlen gleichfalls nicht .

Wenn aber , wie der Funkspruch Lyon vom 6 . August vor-
mittags behauptet , unter Einwirkung des Feuers der Alliierten
Sie deutsche Infanterie ihre Stellungen bereits am 18. Juli
fluchtartig geräumt haben soll, so ist es doch verwunderlich .
Iwritm der , wie der Berichterstatter des „Berl . Ttuga&L " mitteilt ,
bereits für den 19 . Juli geplante große Angriff unterblieb und
tvcirum, als man sich am 31 . Juli endlich zum Angriff entschloß ,
iie ' j auffallende Mißerfolg eintrat. Bei den angeblich abge-
/schlc-izenen deutschen Angriffen handelt es sich um bekauntge-
igebene Vorstöße deutscher Stoßtrupps iitn Trichterfeld , die den
Garakter rein örtlicher Unternehmungen und Erkundungen
trugen.

Die Engländer verhielten sich auch am 6 . August an
der ganzen Anariffssront ziemlich ruhig . Auch das Ar -
tilleriefeuer ging über die übliche Stärke nicht hinaus . Es wuchs
zu größerer Heftigkeit lediglich südlich von Dirmuiden und
an der Küste ort . wo es planmäßigen Charakter annahm . Im
Ar ! o i s war das Artilleriefeuer vorübergehend bei Laos , Lens,
Merieourt und Drocourt heftiger . Mehrere Patro -uillenunter -
nehmungen wurden erfolgreich durchgeführt. An der Aisnefront
holten am Morgen des 6 . August Stoßtrupps ohne eigenen Ver¬
lust nördlich der Bessy -Schlucht Gefangene und Maschinengewehre
aus den französischen Gräben . Westlich Reims wurde den
Franzosen abermals ein Teil ihrer Eroberungen aus der April -
Offensive entrissen . Am Morgen dos 8 . August selten wir uns
hart südlich des Aisne Kanals in Kilometer Breite in den seind-
lichen Gröben fest und hielten sie gegen mehrers Gegenstöße. Das
hier erbeutete Material war erheblich Beiderseits der MaaZ
tat am Nach -nittag des 6 . August die Artillerietätigkeit rege,
besonders auf der Höhe 804 und denn Toten Mann . In , der
Gegend von Esnes wurde im Handgranatenangriff eine starke
französische Patrouille abgewiesen.

Die Kämpfe im Osten.
WB . Wien , 8 . Aug . Aus dem Kriegspresseguartier wird

von gestern gemeldet : An der T i r o l er Front erhöhte Artrl -
lerie - und Fliegertätigkeit . Im Luftkampf bei Arsiero
Schossen unsere kühnen Flieger zwei feindliche Apparate ab.
Unsere Artillerie entzündete ein Munitionsmagazin im Monte
Majo und zerfchluo mit ihrem zielsicheren Feuer ein eingreifen -
des Jnfantericbataillon südöstlich von Cawalese.

In Rumänien haben unsere Verbündeten , über Focsauy
vorstoßend, die Orte Ciuscea , Strejescu , die Eisenbahn -
stationeu Punta , Seaca und Jvancesti übesr chrit -
t e n . Sie stehen am Austritt des S e r e t h aus dem
Gebirge in die Donauniederimg . Im zähen Ringen geivin-
nen unffere Truppen am Oberlauf des Sereth und seiner
Nebenflüsse Bistritz, Moldawa und Suczc>wa Raum . In AI »
bauten zwang eiu österreichisch-ungarischier Marineflieger ein
feindliches Flugzeug südwestlich von der Vojusa-Münduug zum
Niedergehen.

Ein neuer Feldmarschall.
WB . Czernowik , 7. Aug . Der Kaiser hat durch allerhöchstes

Handschrerben den Generalobersten von Koeveß zum Feld -
Marschall ernannt .

Neutrale Urteile iiver die Kriegslage .
Dem „St . Galler Tagblatt " schreibt Hauptmann

Meyer über die Kriegslage : Es läßt sich mit ziemlicher Sicher¬
heit sagkn, es wird auch der neuen englischsranzösi »
sehen Offensive kein besseres Geschick beschieden
fein . dWecr da? Durchbruchsziel, noch daS Ziel der Beunruhi -
gung der deutschen Flottenstützpunkts in Flandern ist erreicht.
Noch wichtiger aber ist , daß der gewaltige Ansturm gebrochen
werden konnte mit ortsanwesendsn Reserven .

In den „Reiten Züricher Nachrichten " heißt es
am Schluß des Artikels „Zwei Offensiven"

: Wenn turnt das Er¬
gebnis der flandrischen Offensive der Entente mit den Hoff-
nttngcn vergleicht, die auf diese mit großen Worten und
Drahumgen angekündigte Offensive gesetzt wurden , und mit den
Kraftanstrengungen der englisch-französischen Heere, kann man
nur von einem Mißerfolg sprechen . Wie eine Offensive, die
ihre Auswirkungen baben soll, beschaffen sein muß, haben die
Heeresleitungen der Mittelmächte im Osten wiederum bewiesen
Jni Westen strategischer Mißerfolg , im Osten strategischer » nd
moralischer Erfolg großen Umfangs zugleich . Bei diesem Ver-
hältniS ruft die Entente immer noch Sieg aus und fordert , daß
die Mittelmächte kniefällig um Frieden bitten . Zu welchen
Zeiten der Weltgeschichte war der Sieger der Bittende ?

Tie Kiiegserkliirnng Chinas.
) ; ( Basel . 7 . Aug . („Frankf . Ztg .

") Havas meldet aus
Peking : Der Präsident unterzeichnete am ver-
flossenen Donnerstag die vom Kabinett mit Einmütigkeit gefaßte
Entscheidung, wodurch Deutschland und Oesterreich-Ungarn der
Krieg erklärt wird .

Äercustiis Mtawr .
Die russische Revolution entwickelt sich in großen Zügen

weiter . Von dem Koalitionsministerium der Kadetten und der
gemäßigten Sozialisten ist sie zu einer Isolierung der
Arbeiterpartei in der Regierungsgewalt ge-
langt . Der Ruck nach links ging zeitweise über in eine Allein -
Herrschaft des Arbeiter - und Soldatenrates und in neue Revolu-
tionszuckungen auf den Straßen von Petersburg . Tie Geigen -
Wirkung, die dadurch ausgelöst werden mußte, ist nicht ausge -
blieben . So läuft jetzt neben der vollen Revolution ! e-
r u n g Ru ß l a n d s die Neigung zu einer Rückentwicklunq
im Sinne der früheren Alleinherrschaft . Beide
weiden sich an einem Punkte kreuzen müssen , an dem es sich um
den vorläufigen Bestand der einen oder anderen Richtung enr-
scheidet. Von diesem Punkt scheinen wir nicht mehr weit ent¬
fernt zu sein . Kerenski hat bereits angekündigt , daß er eine
Diktatur übernehmen wird . Folgen dem Worte die Taten , so
wird der Konflikt zwischen der Revolution und der Gegen-
revolution iiber kurz oder laug ausbrechen.

K e r e n s k i hat sich mit ziemlicher Gesckßvindigkeit vom
Mann der schärfsten Opposition zum Diktator entwickelt .
Seine Gewaltherrschergelüste brachen sich schon in dem Augen-
blick Bahn , in dem die Vergeltungsossensive in Ostgalizien di >
russische Front über den Haufen warf . Damals brachte di '
„Daily Mail " eine Trimnphüberschrist : „Kerenski läßt Meißen I "
In diese .- freudvollen englischen Ueberschrrft spiegelte sich di?
blutige Reaktion an der russischen Front gegsn die bisherige
Herrschaft des Arbeiter - und Soildateurates . Alles was wankte
und wich wurde auf Geheiß Kerenskis von den eigenen Waffe '.'
über de» Haufen geschossen . Den Engländern schlug das Herz
vor Freude . Und in derselben Nummer stellte bereits der Ver-
treter der „Daily Mail " in Petersburg das Schicksal Rußlands
in die Hand Kerenskis . dem es nur unter zwei Bedingungen ge¬
lingen könne , Rußland vom Rande des Abgrunds zurückzurei-
ßen . „Er bat die Wahl"

, so telegraphierte der englische Zei
tungsvertreter , „zwischen Diktatur und einer wirklichen Koali -
ttcrsregierttng "

. Daß Rußland noch eine ganz andere Möglich-
feit Hat, seine freiheitliche Entwicklung zu retten , durste der Eng-
länder natürlich nicht zugeben. Und ganz im englischen Kurs
bewegt sich auch Kerenski . Die Bildung einer Koalitionsregie¬
rung ist ihm nicht geglückt. Die Kadetten scheuen die Verant -
Wetting . und auch Tscheidse lehnt ab , sie allein zu tragen . Das
Vertrauen in Rußlands Bestand bei gleichzeitiger Fortführung
des Krieges muß in diesen Kreisen vollkommen erschüttert sein .
Also die Diktatur ! Kerenski packt -das russische Volk mit
Di ^tatorensaust . um es vom Abgrund zurückzureißen. Aber er
faßt es dabei so an der Kehle , daß die junge russische
Freiheit ersticken muß . Das wird nicht Rußlands
Rettung sein , sondern das Zeichen zu neuen inneren
Kämpfen .

*
Da ? neue Kabinett KercnSki .

MTB . Petersburg , 6 . August. Meldung der Petersburger
Telegraphenagenlur . Das Ministerium setzt sich folgender

Wor einem Jahr.
August IMG. Erbitterte Nahkampfe zwischen ThiepvaT und

der Somme . Zusammenbruch feindlicher Angriffe bei
ThiauMcmt. — Erfolgreicher deutscher Gegenangriff bei
Zalocze. 700 Mann gefangen. — Schwere Kämpfe am
Jsonzo .

Verkannt .
(70 )

Roman von Hedda von S ch m i t .
(Nachdrucl verboten.!

Cs dunkelte Langsam stieg der Mond aus den Wassern
empor , als sich die Jacht nach schneller Fahrt dem Brodtener
User wieder näherte .

Hentika saß stumm in einem der bequemen Bordstühle und
vt ^ckte aus das Blinkfeuer von Dahmsyöft , das wie ein leuchten -

Diamant aufblitzte, um sofort wieder zu verlöschen tmd aufs
nette auszuglühen . v

Fred trat zu ihr und lehnte sich an dil- Reeling .
Sie wareu hier außer Gehörwstte der anderen .
„Henrika, " sagte er trotzdem so leise , daß sie aufhorchen

II! -!*
uin ihn zu verstehen, „wissen sie , daß es eine Zeit für

^
' ch Mb , wo ich wiederholt im Lichtspieltheater wa .' . uin Sie als

Karen in der „Flucht der Gräfin Uhlst ' ld" zu sehen . Ich wollte
'- le studieren , denn Sie sind mir von jeher ein Rätsel gewesen .

"
. .. -/Ah — ineine Bombenrolle," warf sie leicht «mit einem
ipottischen Anfing in ihrer Stimme hin . Eine heiß ? Blutwelle
ifcva in die Schläfen . War es denn möglich — Fred
hietwegen ini Lichtspieltheater !

fv , ri ^ C[ '
" stihr er ernsthaft fort , „ ich suchte Verständnis für Ihre

zu finden ."
' Nun — und . . .

^ m,r auch zum Tal geglückt — vielleicht fehlt mir
dp>

~
- ^ T 'Pe Anempfinden , das erst zum vollsten Verständnis fürven Mjderen führt .

" •
Wo das Verständnis versagt , da gibt es einee — dre Liebe schoß eS tbr durch den Sinn .

„ Wann dürfen wir Sie in Berlin b ' grüßen? " fragte er in
erhöhtem Ton , kühl , fast geschäftsmäßig.

„Das zu bestimmen, steht vorderhand nicht in meiner
Macht," ging sie auf . feine veränderte Tonart ein . „Ich stehe
wiederum in Unterhandlungen mit der Dänischen Filmgesell -
schaft , für die ich bereits einmal verpflichtet mar ."

„Henrika, " fuhr er auf , „Sie wollen —"

„Bitte , Fred , die Filmprinzessin he ;ßt nach wie vor Henrika
dy Santos . — Sie brauchen nicht zu fürchten, daß Baronin
Strodtmann auf den Programmen stehen wird .

"

Er biß sich zornig auf die Lippen.
„ So war es nicht gemeint," sagts er, seinen Unmut , seine

Enttäuschung bezwingend, „ich achte Ihre Kunst, Henrika , aber
Sie haben meiner Mutter versprochen —"

„Ihr Gast zu sein , gewiß , ich werde auch mein Wort halten ,
aber erst, wenn ich einem früher gegebenen Versprechen nachge¬
kommen bin . Sie wissen , daß ich Heiino Geldern unendlich viel
Dank schulde . Er nahm sich meiner an , als —"

„Wir anderen , die wir Hans Gröning nahe gestanden hatten ,
keinen Finger für Sie rührten , Henrika," fiel er ihr ins Wort .
„Sie wären im Recht , wenn Sie jetzt Gleiches mit Gleichem ver-
gelten wollten und uns jetzt einfach den Rücken kehrten . . . .

"

„Bitte , lassen Sie mich ausreden , Fred , es ist selbstredend
w erster Linie die Dankbarkeit für Heino Geltern , die mich dazu
treibt , in einem Filmdrama , das er versaßt hat , die Hauptrolle ,zu
kreieren . Mich interessiert jedoch auch die schwierige Ausgabe,
die in dieser Rolle an mein Können gestellt wird . Ich will den
hohen Ansprüchen gerecht werden. Es treibt mich mit unbe-
zwinglicher Macht dazu. Die Filmgesellschaft macht von meiner
Mitwirkung die Annahme des Dramas abhängig . Ich werde
nicht um Geld spielen, um meinsm treuen Helfer in der Not
meine Dankbarkeit abzutragen , sondern aus dem tiefinnerlichen
Bedürfnis , die Gestalt der Heldin, in die ich mich in eingehen-
dem Studium bereits hineingelebt Habs, zu verkörpern . Bevor
ich nicht diese Ausgabe gelöst habe, kann ich keinen Termin sür
Berlin in Aussicht nehmen.

"
Fred gab keine Antwort . Er fühlte , hier stand ein fester

Wille dem seinen entgegen , . ^ . Womit sollte er auch Henrikas
Entschlüsse bekämpfen? Er besaß keine Macht über sie. Sie
konnte , wenn e? ihr belieben sollt? , vor: Vfrv.T . zchen .

liehen verwandtschaftlichen Bande , die sie an ihn und seine
Mutter knüpfen , nach Gefallen zerreißend.

Sie war leine freie unabhängige Künstlerin . . . . Nickit
diirch die, spanische Erbschaft , durch ihre Kunst war sie frei ge-
worden von allen Rücksichten den Verwandten ihres verstorbeneu
Gatten gegenüber .

„Meine Mutter wird sehr ttaurig sein , daß wir Sie noch
eine Weile werden entbehren müssen, " sagte Fred einfach . . . .

Einige Minuten später legte die Jacht an ihrer Landungs -
stelle gegenüber dem Leuchtturm an .

Im September , in den Hcrbstserien wurden Thea und
Doktor Haendler in aller Stille getraut .

Ein kleines Hochzeitsmahl vereintste die wenigen Gästs im
Heim der Neuvermählten .

Ein unerwarteter Hochzeitsgast war noch in 11. Stunde
gekommen — Heino Geltern . Er hatte sich's ausgebeten , die
Hochzeitstafel und die ganze Wohnung mit Blumen z>u schmücken
i— das war sein Hochzeitsgeschenk für THkc, eine Erinnerung an
alt «, ■ gcldene Zeiten , wo er sich die Blumenspenden für das
heimlich heiß geliebte Mädchen zusammengshungert hatte .

Er brachte ritterlich Tante Liete in ihr Stift Lm Vorort von
Berlin , in das sich die ale Dame heut? nach Schluß der kleinen
Familienfeier zurückzog. Als sie im herbstlichen Abend im Auto
dÄhinfuhren . sagte

^
Tante Liete, ihre Hand auf die Heino»

legend :
„Guter Heino . Sie haben, wie ss scheint, kein Glück bei d?»

Frauen . Wenn Sie doch wenigstens eine Frau aus Amerika
mitgebracht hatten .

"
„Doch , Tante Liete, ich habe Glück," erwrderte Heino , über

dessen künstlerische Leistungen die Zeitungen nur Lobends»
berichteten , und es zuckte bei seinen Worten seltsam über seist
hageres , ibartloses Gesicht — „die Dame meines Herzens ist sogar
sehr vornehm und sehr alt — beinahe so alt wie unsere Erde .

" >.
„Reden Sie keinen Quatsch, guter Heiino. Sie haben doch

bloß genippt am Sekt und behauptet , Sie vertrügen ijhn nicht,
und nun —"

„Die Dame meines Herzens, " wiederholte Herno Geltern
mit Betonung , „ist die Kunst, und die duldet köitne Rr *alrn ."

tTclluß folgt.)



he
sin

mähen zusammen : Ministerpräsident und Kriegsiiiinister
Kerenski : Geschäftsführer im Kriegsministerium Sa Win
kow : Geschäftsführer- im Marineministerium Lebedow :
Finanznrinister Netrafow ; der beauftragt ist . den Minister -
Präfidenten wn Falle seiner Abwesenheit zu vertreten : Ge
schätfsführer im Finanzministerium Prof . Bernatzki : Inneres
Awksentiow ; Aeußeres Tere st schenk o ; Handel und
Industrie Prokowitsch : Ackerbau Tschernow ; Arbeits '
minister Skobelow ; Ernährung Plechanow ; Post und
Telcgraphie Nikitin : öffentlicher Unterricht der Akademiker
Oldenburg : Justiz Zaronday : öffentliche Hilfeleistung
E f rem o w : Staatskontrolleur Ko kofchin : öffentliche Ar
beiten : Jurennoiv : Prokurator deS Heiligen Synods
X a r t a f ch o w.

Kerenski läßt verhafte «.
25223 . Amsterdam, 7 . Aug . Der „Times " Wind aus

P etersburg vom 6 . August berichtet, daß Kerenski be-
fohlen hat , Protski und Lumarcharski wegen Mit -
schuld an den letzten Unruhen verhaften . Admiral
Werderews ki , der vor einiger Zeit verhaftet wuvde , wird
wegen der Veröffentlichung militärischer Geheimnisse verfolgt .
General G u r k o steht unter der Anklage , mit dem ehemaligen
Zaren einen Briefwechsel imtcxihoilten zu- haben.

Fortführung der Kriegspolitik .
() Berlin , 8 . Aug . Dem „Vorwärts " wird aiuis Stockholm

gemeldet : Die neue russische Regierung werde , wie man dort an-
nimmt , die Kriegspolitik der letzten Zeit fortführen ,
und auch die Maßnahmen gegen die B o l s ch i w i k i fortsetzen .

General Vasylkowsky.
MTB . Bern , 7. Aug . „Mjatin" berichtet aus Peters -

bürg : General Vasylkowsky , der Gouverneur des Mili¬
tärbezirkes Petersburg , habe Pressevertretern erklärt, er beab-
sichtige, die Regierung mit aller Macht zu unter -
stützen und energisch geigen jeden Revolutionsversuch von
rechts oder links zu kc-mpfen . Seine erste Tat werde sein , alle
in Petersburg 'befindlichen Truppen sofort zur Front zu
schicken da sie in Petersburg durchaus unnötig seien.

Berliner Preßstimmen .
() Berlin , 8 . Aug . Die „Kreuzzeitung " meint , die

höchste Zeit werde lehren , ob Kerenski das Zeuz zu einem Gam -
tta oder gar zu einem Napoleon Rußlands hat. — Die „Frei -

innige Zeitung " fragt : Glaubt Kereniski Rußland damit zu
retten , daß eine Militärherrschaft die andere ablöst? Glück wird
auch ein Kerenski Rußland nicht niehr zu bringen vermögen .

Pessimistische Auffassung i» Frankreich.
MTB . Bern , 7. Aug . Die L a g e i n Rußland Wied von

im französischen Presse mit wachender Spannung ver-
folgt . Mir : verheimlicht sich nicht, daß die in der Nachtsitzung von:
3 . auf 4 . August erzielte Einigamg nicht das Ende der Krise be-
deutet . Der „Tenrps " führt aus , man habe schon oft gesehen,
daß in Rußland eine schwere Krise für den Augenblick be -
schwichtigt worden 'ei, um später mit aller Stärke wieder aufzu¬
legen . Man würde Rußland und der übrigen Entente keinen
Dienst erweisen , wenn man die La^e nicht so betrachten würde,
wie sie tatsächlich sei . Eine Nation , die ihre Freiheit nicht
disziplinieren köhine , gehe der Niederlage und t er V c r»
stückelung entgegen . Diese bittere Lehre soll man auch in
Frankreich bedenken. Es sei immer traurig , wenn, man von den
Bundesgenosse » belehrt werden, müsse. „ Echo de Paris " fragt ,
ob sich die vorläufige Regierung von der Vormundschaft der
Volksmassen und der Armee werde befreien können. Von der
Beantwortung dieser Frage hänge das Schicksal Rußlands ab.

Ein plumpes Manöver .
MTB . Bern , 7 . Aug . (Nicht amtlich .) Nach dem „Rußkoje

Glowo " hat der ukrainische Kriegsmini st er P e t l-
jura befohlen , allen ukrainischen Truppen und Sol¬
daten zu erklären , daß der dentsch -österrerchrsche
V o r nra r sch die Ukraine in ihrer F r e r h e i t, und dre Re¬
volution init Vernichtung bedrohe, um sie auszurufen , an der
Seite Rußlands für die Freiheit der Ukraine zu kämpfen . Diese
ErKärunq ist ein plumpes Manöver , das bei den ukrainischen
Soldaten keinen Erfolg haben wird , denn die Ukraine werß selbst
hinlänglich , daß die Mittelmächte gegen die russischen Machthaber
Krieg führen , aber keine Veranlassung haben , die Frerhert der
neuen Ukraine zu bedrohen.

Lloyd George und Anderson .
MTB . Bern , 7 . Aug . Die hier eingetroffenen englischen

Blätter lassen erkennen, daß die int Ausland verbreiteten Berichte
über die Rede Lloyd Georges im Unterhaus vom
] . August folgenden bedeutsamen Satz unterdrückt haben :
„Lassen Sie mich zum Schluß sagen , ich möchte wohl wissen, ob
jedes Mitglied dieses Hauses „ das E x p l o s i v m a t e r i a l ge-
wahrt , das um uns her ist " . Dieser mit „Hört , Hört " aufge -
nommene Satz leitet den letzten Teil der Rede ein , in dem Lloyd
George das Haus förmlich beschwört , nicht den Rück -
tritt Hendersons zu verlangen , und bezeichnend
ausruft Wenn wir anfangen uns aufzulösen , einen wertvollen
Kollegen nach dem andern in die Arme anderer zu werfen , die
für pazifistische Ziele kämpfen , dann verzweifle ich wirklich .rn
unserein Sieg .

Ter Grund , warum Lloyd George so nachdrücklich darauf
besteht, gerade den einflußreichen Arbeiterführer H e n d e r f o n
im Kriegskabinett zu behalten , erklärt sich, abgesehen von den
Rücksichten aus Rußland , daraus «, daß der Genannte den Ver-
niittlec zwischen der britischen Regierung und dem
immer ungebärdiger werdenden Arbeitertum bildet .

*

Die Nrsuchen der Nnrnhen unter der
englischen Arbeiterschaft.

Am 12. Juni 1917 wurde von dem englischen
P r e m i e r m i n i st e r ein Ausschuß ernannt , welcher über die
Unruhe unter der englischen Arbeiterschaft berichten sollte. Der
Bericht ,

'welcher von dem englischen ParlamentAmitglied . und
Arbeiterführer Barnes versaßt worden ist , liegt nunmehr vor.

Nafjdem in England längere Zeit hindurch die Regierung
die Schwierigkeiten der hohen LebensmrltÄpreife mit der Be -
Hauptung hatte abtun wollen , daß auch die Löhne eine starke
Steigerung aufwiesen und einen Ausgleich herbeiführten , ist :eS
nunmehr von erheblichem Interesse , daß der genannte Bericht
die Sorgen um die Nahrungsmittelpreise in
seinem Gutachten voranstellt . „ Alle Unterausschüsse"

, so heißt es
in dem Bericht , „ stellen an die Spitze , als Lie Haupt -
u r s ä'

ch e der Unruh e , die Tatsache, daß die Kosten der
Lebenshaltung stärker gestiegen sind als die Löhne und daß die
Verteilung der Nahrungsmittelvorräte ungleich ist . Die Bericht-
erstatter stimmen darin überein , daß sie dies als die allerwich-

►tiefte Ursache der Unruhe unter den Arbeitern bezeichnen. Es
sind diese Umstände niM nur die Hauptursache der Unruhe -selbst ,
sondern Vorhandensein in der Vorstellung der Arbeiter färbt
aus viele untergeordnete Umstände ab , beziüglich deren an sich
kein ernster Klagegrund vorliegen würde .

"
An diese für die Nahruingsm ittelpolitik der englischen Re-

ßfarwtc fefiT enttäniVb-nden Feststellungen , reiht sitfv die weitere

Mitteilung , daß in einzelnen Distrikten die Beschränkung
des Bierverbrauches Unruhe hervorgerufen
habe . Es sei eine Steigerung in der Versorgung mit Bier
„annehmbarer Qualität "

zu wünschen. Auch dieser Wunsch wird
der englischen Regierung recht unangenehnr sein , da er den zur
Streckung der Brotgetreidevovräte erlassenen Maßnahmen zu
wideckäust. y

Der ganze Bericht enthüllt die Schwierigkeiten der englischen
Ernährungsfrage . Die Schlußfolgerungen des Berichtes sind
aber , wie die „ Morning Post " am 23 . Juni 1917 mitteilt , um so
bemerkenswerter , als di'e Berichterstatter so gut wie übmia
stimmend und mit 'erstaunlicher Schnelligkeit zu dem genannten
'Resultate gekommen sind.

*
Die englische Arbeiterschaft und der Friedens -

gedanke .
() Berlin , 8 . Aug . Wenn auch ein großer Teil der eng

tischen Arbeiterschaft eine heftige Opposition
gegen die Stockholmer Zusammenkunft geltend
macht, so wird doch nach verschiedenen Morgenblättern mehrfach
angenommen , daß bei dein : bevorstehenden Kongreß der Arbeiter -
Partei eine große Mehrheit f ü r Stockholm stimmen wird.

() Berlin , 8 . Aug . Ter „Vorwärts " bespricht das A n
wachsen der Friedensbewegung unter den eng -
Irschen Ar b e i t e r n und meint , diejenigen Unterhausmit
glieder seien schlecht beraten , die die Ansicht haben , Leute wie
Haase und Lord Northcliffe könnten die Friedens resolution des
Reichstages mit einer überhebenden Geste abtun .

Auch die „ G e r m a n i a" schreibt: Trotz aller Warnungen
vor den deutschen Intrigen läßt sich der Frisdensgedynke
weder in England noch in » rankreich zurückhalten. Wenn
die Regierung der Bewegung nicht Rechnung tragen wolle , dann
werden die beiden Länder Rußlands Beispiel nachahmen. Unter
diesen Umständen würde man natürlich lieber die Revolution in
Teutschland ausbrechen sehen und prophezeit sie bei jeder Ge¬
legenheit . weil man gerne glaubt , was man wünscht. Eine
deutsche Revolution ist aber der lächerlichste aller feindlichen
Kriegsträume . Die französischen Blätter setzen die größte Hoff '
nung aufKeren 3 ki .

Der Seekrieg.
Versenkt. .

WTB . Amsterdam , 7 . Aug . Wie die Niederlandrsche
Telegrvphen -Agentur meldet , wurde in Amu -iden die Be
satzung des belgischen Seglers „ Amor " gelandet , der von
einem deutschen U -Boot versenkt worden ist. .

WTB . Bern , 7. Aug . „ Progres de Lyon " berichtet über
Madrid aus Huelfa . daß der norwegische Dampfer „Hall -
bor t"

, von einem deutschen U -Bovt , 16 Meilen von der Hasen -
einfahrt entfernt , versenkt wurde.

Englands Abwehr gegen die U-Boote.
WB . Bern , 7. Aug . „Daily Mail " bemerkt irr einem Leit¬

artikel , daß die britische Handelsflotte seit Anfang
Februar 600 Schtvffe verloren hcckie . Das Schiff betont , idatz der
Bau von neuen > Schi >ffen nicht sehr viÄ nutze, da sie ihrer -
seits wiederum zu ihrer Zeit versenkt würden . Der ernMge
Wag sei , dieTauchb oote zu bekämpfen . Der Bau von
ineuen Schiffen bedeute nur , daß nvm sich bereit mache , geschlagen
tu iwerden, der Krieg werde aber doch nur dadurch gewonnen ,
tdaß man den Feind schlage. „2 Jahre hindurch"

, so schreibt da*
Blatt , „ versuchen wir es nun mit der Defensiv -Taktik «ogen orc
U -Boote . Diese Taktik ist heute bankrott . Der Komman -
dant Bellairs wies neulich nach, daß etwa 10 000 Fahrzeuge
«der Alliierten gegen eme Anzahl deutscher U -Boote sich zu weh-
rar versuchen, die vermutlich zurzeit kaum die Zahl 70—80 über-
steigen .

" Das Kriegskabinett und die Nationen müßten
sich die Fvage vorlegen , ob die Defenfiv -Taktik fortdauern solle,
'bis sie einen vollständigen Zusammenbruch herbeigeführt
habe , oder ob sie einer anderen Taktik Platz machen solle , so lange
re noch Zeit sei .

Ans »tili Reich.

«an
tfoil«

Die Zuversicht des Kaisers .
Aus das bei der Gedenkfeier >des Reichstags am 4 . August

n den Kaiser abgesandte H u Idi g u n g s tele gram m ist
gende allerhöchste Antwort eingegangen :

Exz . Reichtagspräsident Dr . Kampf ! f
Empfangen Sie meinen herzlichsten Dank für den Hul -

digungsgruß , mit dem Sie bei der Gedenkfeier am 4 . August
1917 namens der Vertreter der vermiedenen Stände und Be¬
rufe der einmütigen und unerfchütterl ich en Ent¬
schlossen h e i t des deutschen Volkes Aufdruck verliehen
haben. Der Geist , der vor drei Jahren in unvergeßlicher
Weise aus der Tieife der Volksseele hervorbrach, und unser
Volk zu den ungeheuren Leistungen dieses Krieges einigte ,
lebte auch heute wieder in nns fort . Er bewährt sich, wenn
noch in diesen Tagen unsere todesmutigen Kämpfer unter der
Führung großer Feldherren unerhörter Angriffe Herr aewor -
den sind und wenn in der Heimat trotz Sorge und Entbehrung
fo mannhaft durchgehalten und so Melbowußt erfolgreich ge -
arbeitet wird , wie es mir soeben in dem treuen , ^u neuem'Leben «Mühenden Ostpreußen entgegengetreten ist. Im Ge-
denken um die in drei schweren Jahren betvahrte und gestählte
Kraft unseres Volkes bin ich sicher , -daß es ernst , aber furcht-
las und sieghaft , innere Meinungsverschiedenheiten über -
windend , ausharren wird , bis zu einem Frieden , der
die Ehre und Größe unseres Vaterlandes und eine sichere und
glückliche Zukunst verbürgt . Wilhelm .

Die Parteiführrrsrage beim Zentrum und den Nationalliberalen .
Berlin , 8 . Aug . Unter der Uebscfchrifft „Nachlese zum

Personenwechsel " schreibt die „Post "
: Justizminister

Spahn will sein Reichstags Mandat beibehalten .
Es ist zur Verhütung demokratischer Tendenzen in der Zen -
trulnisfraktion sicher erwünscht, daß er deren Führung in der
bisherigen Weise fortleitet , erscheint aber ganz aus g eschlos -
sen . Wegen der Führung der nationalliberalen
Reichstegsfraktion gibt es wohl ein scharfes Reimen
zwischen den Herren Sckiifser und Strefemann . Es ist
dah?r nicht unmöglich , daß die formelle Leitunz dem Prinzen
S ch ö n a i ch -C a r o l a t h verbleibt . — (Nach der Berufung
Schiffers in das Reichsschatzamt dürfte dieses Fraktionsmitglied
Kr die Nachfolgeschaft Bassermanns bedauerlicherweise nicht
mehr in Frage kommen. D . Schriftlg .)

Gegen die Friedensentschließung des Reichstages .
Nicht weniger als 78 Professoren und Privatdozenten der

Universität Bonn verbreiten folgende Erklärung :
Die unterzeichneten Lehrer der Universität Bonn fühlen sich ge-

drungen , in ernster Zeit ihre Stimme zu erheben und zu erklären :
Nachdem des Friedensangebot unserer Regierung abgelehnt und

die kürzlich ersÄgte Entschließung des Reichstage » von
einem englischen Staatsmann mit der Anfforderuny beantwortet wov >
den ist, unsere Truppen auf das rechte Rheinufer zurüchzu-
ziehen , Kalten wir jede» weitere Friedensangebot von deutscher Seit «
für schädlich .

monarchischen Grundlage des preußischen Staatesdem föderativen Charakter des Deutschen Reiches.Wir vertrauen darauf , daß in dem Frieden , den Einserdereinst zu schlichen hat, den Lebensbedingungen und den 1
graphischen und militärischen Rotwendiokeit . »
Deutschlands Rechnung getragen werde .
Forderungen der Arbeitsgemeinschaft kaufmännischer Berbäi.^

In der letzten Sitzung der Arbeitsgemeinschaft > M
Kaufmännischen Verbände - A . K . V. 600000 Mitali ->« Swurde beschlossen, an den Bundesrat mit der Bitte um reichsaesei
Regelung des gewerblichen Handelsschulwes .Mheranzutreten . Er .frerrlicherweise ist dieser Anregung inzwischen i ^ Jl
gegeben worden . Eine weitere Eingabe erbittet schleunige Maßn «lbv2
gegen unbillige Mretererhöhungen . Anerkennung

' '
S *

Mietseinigungsämter als gesetzliche Einrichtung und Ausbau zu
schiedsämtern , Anzeige - und GenehmigungIpflicht für Mietsechö ^
gen und Kündigungen ^ wobei der Mieter berechtigt sein soll, gegen Mangemeldete Vertragsänderung Einspruch zu erheben . Es w ir^ferner noch die Schaffung eines Reichsrr>ochnunĝ rmtes für Wohnu-.«?
fiirsorge und die Schaffung von Kriegerheim st ät t? » '
gemäß Reichstagsbeschluß vom Lt. Mai ISIS gefordert . Der
der Einigungsämter zu Mietsschiedsämtern ist seitdem erfolot. '
An das Kriegsamt und den ReichstagSausschuß für das Hilfsdi na
nesetz wurde erneut die Bitte gerichtet , die Einführung v

"
Mindestgehältern in Militärbetrieben zu fördern ; an &<£
Kriegsernahrungsamt : auch für ) kaufmännische Angestellte mit Iänc>̂ „oder durchgehender Arbeitszeit nicht grundsätzlich die Äewähru » , vÄ
Wrotzusc -tzkarten abzulehnen ; der KriegsaaSschuß der deutschen Äcn-mW
Wollindustrie wurde gebeten , seinerseits die (Bewährung von Gehaltzu logen für die kaufmännischen Angestellten zu befürworten .Kr !egKernährun <zsamt wurde ersucht, zu vrüfen , ob nicht unter R» ll
lassuirg des jetzigen Systems der Kartoffelzrotzhandel wiedereingeschaltet werden kann , damit nach Möglichkeit jedes Berdeit 'e»von Kartoffeln in diesem Jahre verhindert werde . Die V-rkehrZmin »fterien wurden gebeten , den VorvrtSverkehr von einer weiteren Fal, ^
Preiserhöhung auszuschließen . / ■' '

Di « Arbeitsgemeinschaft bedauert lebhaft , daß die im Reichsomt
pnnern gepflogenen Verhandilungen wegen AufrechterhaltungTlenstt >Mialtnisscs , dev den besonderen Bestimmungen des HandeüMgesetzbuches unterliegenden Dienstnehmer während ihrer militäriW, ,Dienstzeit im gegenwärtigen Kriege bisher ergebnislos gewesen - dund es ivurde beschlossen, erneut an das Reichsamt des Innern hc >>' n,zutreten mit dem Ersuchen ^ es bei der Ablehnung der ArtbeitgeberschaMnicht zu bewenden zu l̂assen, sondern seinerseits geeignete Schritte 3i

unteinehmen . Gleichzeitig wurde die Gehaltsfrage eingF .MZttvrtert und weitere Maszna/Hnien seitens der Verbände beschlm! n.Das Kri .egsamt hat '
sich nach wiederhoilten Verhandlungen bereit e&Juart , auf die in Frage kommenden Firmen entsprechend einzuwirl »,,Um eme gemeinsame Arbeit mit den übrigen bestehenden Ausschüs ader technischen Verbände herbeizuführen , wurde beschlossen, zu ver.

treten
' ^ diesen Gruppen in engere Arbertsgeeminschast .a

*
fcd . Rücktritt des Leipziger Oberbürgermeisters . Wie die

„Leipziger Abendzeitung " erfährt , h. ,t Oberbürgermeister Geh.Rat Dr . Dittrick ? aus GssundhmtSrücksichten sein Entlassung
gesuch Zum i Oktober 5s . Js . eingereicht , öo» gelang

'
es

Ertlich , der an einsni Herzleiden erkrankt ist, wenigsten »vorläufig , tlltKJ bis Mitte nächsten Jahres , zum Bleiben zu be-tvegen ; auf keinen Fall will er aber noch die Ueb ? rgangswirt -
schaft durchfuhren . J

Das Kabinett Michaelis . I
Reichsilinsilbgeordncter Schiffer in das Reichsschatzamt bcrujr ».

WTB . Berlin , 8 . . Aug . Die „
Norddeutsche AllgemeiiuZeitung " sagt : Die Mehrbelastung des U . ich ? kchn ?amtes

. m »t den Aufgaben die durch die Kriegs ,
f e n a n z l e r « n p e n bedingt sind, aber auch die Vorarbeite»für die neue ^ lnanzgebarung nach dem Kriege ,macht es notwendig , datz dl ? dritte Abteilung des Schatzamtes,»n der ein »mfentlicher Teil der Steuergesetzgebung auSgenrbeitctwird , einen besonderen Leiter erhält . Mit dieser Lei-
tling ist der Olcrvnwaltungsgerichtsrat Schiffer unter Nrr-
leihnng des Titels eines Direktors mit dem persönlichen Nn -rgder Nate t . Klasse betraut worden. Es wird beabsichtigt, in drm
rnfolge Teilung des ReichSamües des Innern notwendig wer-denden Rachtragsetat die Stellung dieses Leiters in dir eines
zwuten Unterftaatssekretürs nmznwandeln .Es handelt sich hier um den bekannten Reichstagsabgeerd - !
neten c- chr ^ er . eines der hervorragendsten Mitglieder >er
nationalllberalen Reichstagsftaktion . Mit ihm zĉ e >
also der dritte Parlamentaiier in die Regierung ein . Ewe »
Schiffer ist am 14 . Februar 1860 in Breslau geboren , tvo feinVater Kaufmann war . Nach Besuch des Gymnasiums , studier!*er ^Ura und wandte sich dann der richterlichen Laufbahn zu .

Des Kaisers Dank au die scheidenden Männer .
WB . Berlin , 7 . Aug .! Der „Neichsanzeiger " gibt nochstch-endt

Orsensberlerhunlgen bekannt. Staatssekretär Kraetkr
erhielt den Verdienstorden der preutziscl >eu Krone, -Stziatssekretäc !
Dr . Llsco das GroUrcuz des Roten AMemdeus init Eichen« I
taub , Staatssekretär Z i m m ermann den Roten Adlerort ' . iit
1 . Klasse mit Eichenlaub und Schwertern und Staatssekretär Dr.
Richter den Roten Adlerorden 1 . Klasse.

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die Handschreiben, :nl
»Veilchen der König von Preußen den zurüĉkgetretenen MinisteruDr . Beseiler , Trott zu Solz , Scho r l e mer -L i e scr .

'
Loebell , Lentze seinen Dank für ihre Verdienste ausspricht
und ine Ordensverleihungen mitteilt . In den Schreiben an in*
Minister Trott zu Solz und Scho rIem er -Lieser wir?»
ausgesprochen , daß sie iin Staatsdienst an anderer Stelle weiter !
verwendet werden sollen .

Eine niederländische Preßstimme über Kühlmann .
WB . Amsterdam , 7. Ana . In einem Leitartikel über de»

neuen Staatssekretär der auswärtigen Angelegenheiten fco» '
Kühlmann schreibt der Haager Korrespondent des „Alla ." }meen Hairdelsblad "

: Es ist in deutschen Blättern aelegentlich ton
ihm gesa>gt worden , daß er eigentlich mchr von einein E n a l ä n -
deren sich habe , ails von einen , Deutschen . Das - ist ni<A WM
-richtig , denn am meisten hat er von , H o ll änd e r an sich. Er
war denn auch im Haag so sehr auf feinem Platz , daß er, der sich
von Anfang an alle Mühe gab , unser Land und Volk gründlich !
'kennen zu .lehnen , ldaM bestiniint schien , lange Zeit hier u
bleiben . Seine baldige Versehuna nach Konstantinodel war ' ür ^
viele eine Enttäuschung . Daß dieser Mann fetzt nächst dem ^
Reichskanzler die Leitung der auswärtigen Politik bei unseren
östlichen Nachbarn erholten hat , könneil wir Niederlän »
der nur mit großer Befriedig » na begrüßen .
Es kann uns nur von Vorteil sein , wenn jetzt die Leitung der
Auswärtigen Politik in Deutschland in den Händen jeneS M ?* j
nes liegt , der hier über ein Jahr Gelegenheit gdxibt hat, uni r \
Leben und Streben in dieser Krie<Meit aus der Mhe kenn »
ziu lernen , und der davon mit so viel gutem Willen , uns zu *>■r* |

stehen , und mit so viel -offenbar angeborener Empfängilichkeit
die Eigenheit unseres Volkscharakters Gebrauch machte.

französische Preßstimmen .
WK . Bern , 7 . Aug . Zu den Ministerernennungen in Deutich ' ;

Zand und in Preußen liegen noch keine eigentlichen Kommentare^ " " " ■ Der „T enip s " berührt fie bei" j
demokratischen
daß augensÄeinl «



luiirrJ-c ' -H ^ imS N^betierprobPeme der Berliner Rm -ieru
k ^ ^^ oignisse mehr einflößen . Her „Fiffaro " sa<ft .
faft oDe Lerarderiimen nicht über den Rohmen der Ersetzung
Aes 2?«w ten durch ' einen anderen hinaukgehen .

Aus dem Grokherzogtum.
Amtliche Stachrichte«»

♦ <?>« Großherzog hat den Bozirkstieraryt Veterinärrat Her
Wann Zundel in Müllheim in gleicher Eigenschaft muh Ettlingen

Ä^ ^ Der Gvoßherzog hat auf die katholische Pfarrei Baden
fitfiten^ f Dekanats Gernsbach , ben Pfarrer Peter Pfister in
Sriedrichsield ernannt, auS der Zahl der von dem Erzbischöflichen Or?? ,-ariate vorgeschlagenen drei Bewerber auf die katholische Pfarrei
» « Mausrö , Dekanats HeibeSery, den Pfarrkurat Brechte : in
» naenbrmid und aus der Zahl der von dem Erzbischöflichen Ordino-
, i^ evorgeschlagenen drei Bewerber auf die katholische Pfarrei Herten,
-?eka<nats Sä -kimgen » den Pfarrverweser Franz Nägele in Unterkirr -
r i designiert .

* Der von dem Fürsten Max Egon KU Fürstenbem auf die katho-
1,- be Ps<rrvei Boll, Dekanats Metzkirch präsentierte bisherige Psarr -
>« rweser Joseph Anton Wehrlein in Mainwangen ist am 15 . Juli

M. 3- kirchlich eingesetzt worden

% Mannheim, 7. Aug. Eine schilichte Gedächtniefeier für
K - nst Bassermann lieft der NativnaNiberale Verein mit dem
<v mtltöeta'Ien Berein und Arbeiterverein im BallhauSsaale ab . Der
l Vorsitzende, RechtsanwaK König , hi«lt die Gedächtnisrede auf den
» chre

'
r der deutschen Nationalliberalen . Die Weihestunde wurde ver-

sti'imi durch die Mitwirkung der Kapelle Petermann und der Mann-
Luner ..Liedertafel ". Der allgemeine Gesang der 1. Strophe von
Deutschland über alles "

, mit Orcheffterdegleitung, stehend vom Publi
gesungen , beschloß die Feierlichkeit .

0 Mannheim, 8 . Aug. Kürzlich geriet eine LljäHriye Schaffnerin
im Bahnhof Käfertail zwischen eine Rampe und ein« Lokomotive. Die
Schaffnerin ist fetzt ihren schweren Verletzungen erlegen . — Die
Wjähmge Witwe Franziska Reinhard wurde von einem elektrischen
T Menbahnwagen überfahren und starb an den erlittenen Verletzun .
m :U — Der Kriminalpolizei- gelang es, die E inbr ech crba nd «,
iocldje zahlreiche Einbrüche in hiesigen Ladengeschäften verübte und
Wirren im Wert von über 36 (XXI Jl gestohlen hatte, festzunehmen . Es
iiirfbeitt sich um Arbeiter der hiesigen Rüstungsindustrie, die nachts
ihre Einbrüche verübten , u . a . hcftero die Einbrechen ihre Zahl be¬
ll M fünf, die Einbruchödiebstähle bei dem Pelzwavenhändler Kunze
UN? in anderen großen^Geschäften ausgeführt.

Heidelberg , 8. Aug Ein Hotelier eines AuSflugSpunktes in der
Whe der Stadt 'hat für 8000 <M ausländischen Schinken ohne
Marken erworben und an seine Gäste verabreicht . Der Hotelier
kam zur Anzeige.

Wertheim , 7. Aug. Der 'Bau einer festen Mainbrücke
jfi

~' W " " und Kleinheubach ist nun als sicher zu be-
soll aus 300 000 JH zu stehen kommen . Einen

Tcil dieser Summe wird der bayerische Staat aufbringen , den andern
Jrii die beiden Gemeinben. Die Einnahmen Klein-Heuibachs aus dem
stnhwerZêhr , die diese Gemeinde infolge Privilegs des Fürsten von
Lämnstein-Wertheim- Rosenberg „auf ewige Zeiten" zugesprochen er-
lue Ifen , «werden abgelöst.

«£ Kehl, 7. Aug Im Rheikhaffen geriet beim Zusammonkuppeln
»reier Wagen der Hilfsweichenfteller Hauß zwischen die Puffer und
tiurte tot gedrückt

Neusatzeck bei Bühl, 8. Aug. In der hiesigen Klosterkirche emp¬
fingen am letzten Samstag 39 Schwestern aus der Hand des Erz-
InÄofs zum erstenmal ! das Kleid oer neugegriurdeten Kongregation
dcr Schwestern vom 3 . Orden des HeiLigen Dominikus.

^ Offenburg , 7. Aug Nach dem Genuß nicht giftigxr» aber be-
reiis verdorbener Pilze sind hier einige Personen er -

Durch rechtzeitige ärztliche Hilfe konnten die schlimmsten
Foigen der Vergiftung werden .

Emmendingen, 7. Aug. Vom Gemeinderat wurde der Betragten 5000 Jl zur Errichtung eines Molkereibetriebes ge-
w^migt. Durch diese Einrichtung hofft man dem ständigen Fett-
Mangel einigermaßen abzuhelifen .' Freiburg, 7. Aug . Der a. o. Professor der Geschichte, Dr . FritzEigener hier, hat den Ruf an Stelle des nach Breslau gehendeno. Professors Dr . Robert Hdltzmann in Gießen angenommen.> Aus Mittelbaden , 7 . Aug. Der Ausdrusch des Getrei -des ist in unserer Gegend in vollem Gange. Hatte man anfänglichnur « ringe Hoffnung für ein befriedigendes Ergebnis gehegt , so sieht>nan sich jetzt angenehm enttäuscht . Der dünne Bestand so vieler
iyruchtfelber ließ das Getreide zur vollen Entwicklung gelangen . Für
unsere Gegend kommt daher durchschnittlüch eine Mitteilernte ~ in
Teiracht.

+ Lörrach, h. Aug. Die hiesige katholische Kirchengemeinde feierteam Sonntag das SOjährige Jubiläum *
we,hung .

der Kirch « nein <

Das Bez»gsfchei » t>erfahren für die
Kartoffelversorguiig Mgelaffe».

In einem halbamtlichen Artikel der „Karlsruher Zeitungivird mitgeteilt , daß , nachdem aus allen Bevölkernn-gskreisendie Wiederzulassung des Bezugsschevnv erfahren s
sur die Nesjähnge Kartoffelversorgung gewünscht
^ urde und die Gründe für die Zulassung dieses Verfahrens ,wen G^lvicht die Regierung von vornherein nicht verkannt hat ,ebhast geltend Heinacht werden , die Regierung sich entschlossen
^at, ihre Bedenken zurückzustellen und der S t i m-"' ung >des Hauptteiles der Bevölkerung Rech -" un « tragen zu sollen .

Tn dem Artikel heißt es :
—fr,?n der „Karlsruher Zeitung" vom 1. August 1917 wurde dar-
iiir

01j - W 6" Gründen die Großh . Regi>erung Bedenken trägt ,diesjährige Kartoffelversorgung das Bezugsscheinverfahoen"
. zuzulassen . Diese Bedenken bestehen nach wie vor. Jnsbeson-

MkJ ^ nut der Möglichkeit zu rechnen, daß, wenn die badische Ernteteifrv 7« j^tcguaiiTO zu recynen. 005, wenn oie vaoii «ye Ernie
ungünstig ausfallen sollte und der Ueberfchuß der

ScIon if n ir-1e in der Hauptsache auf Bezugsscheine in die Städte
oie & €me schwierige Lage dann eintreten wird, ivenn zugleich
auch w - » Äorddeutfchland, worauf das Großherzogtum wohl

^ angewiesen fein wird, aus irgend ivelchen Gründen
fcEeifrp? 6 £ % DeförderungKschwierigkeiten , frühzeitiger Fwst ) aus-
fcc« «SsTS ; NW . verzögern sollte . Die Deckung des Tagesbedarfs, also
zu iwffs derzemgen Personen, welche aus Langel an Begehungen
wnntpn l otset m Geldmitteln sich einen Borrat nicht verschaffein
itiinen A' t!

er T18 anderen Gründen von dem Bezugsscheinversahren
gemacht haben, wäre damit sehr gefährdet .6« : ii ft

e
cpenm8 glaubte, die Verantwortung für den Eintritt soll-

<0en S ? uvcht übernehmen zu können . Nachdem nun aber aus^ "LZkreisen «die Wiederzulassung des Be .
>j»foffii ,

e
.T » berfahrenK gewünscht wird und die Gründe für die

hxgxj,, Verfahrens, deren Gewicht die Regierung von vorn -
ßievmJ "

t - 1 derkirnnt hat, lebhaft geltend gemacht werden, hat die Re-
u:«ter n s entschlossen, ihre Bedenken zurückzustellen und

? c der Verantwortung für die möglichen Folgen der
Ter für Wnpai Hauptteils der Bevölkerung Rechnung tragen zu fallen .

^^ ^ I .̂k̂ sch^ uverfahren vielfach angeführte Grund , daß die
"uch 'm Lande veMeiben sollten , statt wie letztes Jahr

/ !?>'and geiliefert zu werden , wodurch der Äezug schlechterer
i^ üenfi ' iL v notwendig geworden sei, ist übrigens nicht
£ i*5focLff<>rTT ;

E ^ ?ddeutfchen Kartoffeln, und zwar einschließlich der
Mturo V -.-f. «iJIL ton rund 1 Million Zentner, cchne Gegen.«?. uarh Baden « kommen tinV

übereinstimmend mit dem
_ - > W,ugsschein verfahrenjJ| 8U o 1 { e n, soweit es die noch ausstehenden Bestim -
r ***" werd- n ^ crnahrungDamts und der Reichskartoffelstelle ge.' * * * « nötigen Vorbereitungen sind be .

Der HanptanSschutz des DeutschenStädtetages
und die Kartoffelversorgnng.

Da die Kartosfelversor ẑung zurzeit im Vordergrund der
WirtfchastÄfragen steht, dürfte die Stellung des Deutschen
Städtetages zu dieser Angelegenheit von allgemeinem
Interesse sein .

Von vornherein muß dabei festgestellt werden , daß der
Hauptausschuß des Deutschen Stäötetaiges einstimmig eine
Entschließung angenommen hat, in . der die .diesMrige
Kartoffelversorgung als eine in ihrem tatsächilichen Er
gebnis durchaus mißlungene Maßregel ' b es eichnet wird . D«r Hvuptausschuß richtete an die Reichsteitungdie bringende Bitte , ,^die Kartosselversorgung aus der dwsjähri -
gen Hailpternte unter Fühlurtgnahme mit dean Vorstand des
Deutschen Städtetages baldgesl. zu regeln und dabei die für die
Bevölkerung ber Bedarssireise evsondevliche Menge unmittelbar
nach der Ernte zu erfassen und unbedingt sicher zu stellen .

"
In der Begründung zu dieser Forderung wird aus die

schlechten Erfahrungen des Jahres 1916 hinge-
wiesen, bie schon in der Friihkartosselzeit sich unangenehm be-
merkbar machten. Viele Wagen von Frühkartoffeln seien bainalsin schlechtem Austand angekommen, sodaß viele Städte großeVerluste hatten . Weiter wird darauf hingewiesen, daß bie Orga -
nisativn auf dem flachen Lande auch heute noch durchaus unzu-
länglich sei. Wörtlich heißt es dann weiter : „Wenn, man für die
rechtirnäßige Erfassung der Kartoffeln das Maß von Mühe undArbeit aufgewendet hätte , das inon zur Bskämpsung des „Hcmi-sterns "

gebraucht hat , bann wären die vorhandenen Kartoffewor -
räite in die richtigen Kanäle geflossen , sie wären tatsächlich demTeil bor Bevölkerung in den Bsdarfskreisen zugute gekomrnen,der sie zumeist bedurfte .

"
Zum B ezugs schei n v e rfah ve n selbst hat ber Aus¬

schuß bes Deutschen Städtetages keine Stellung «enoimmv,t .Es wunde nur ber Wunsch ausgesprochen, „daß, wenn oie Winter -
bezugKscheiNe für ben EinzÄverbraucher kommen , dies m ö g -l i ch st ba >lb bekannt gegeben werden sollte . Ilm vori«eltJ -cchr sei ber BesugAschein im . September gekommen, dann seien
Wochen und Monate hingegangen , bis all bie formalen Schmie-rigkeiten erlebigt waren , unb als dann im November allmählichauf die BezuMcheine geliefert würbe , seien die Kartoffeln zumTeil erfroren g>swesen .

"
Hoffentlich wird an maßgebender Stelle bas Urteil des

Hanptausschusses bes Deutschen Stäbtetages über die Kartoffel -
Versorgung >genüigend beachtet, und Vorsorge getroffen , baß diesesJahr nicht wieber bie gerügten Fchler gemacht werden.

Militiirvienstnachrichten .
Angestellt : Leutnant der Reserve Güssefeld d. Jnf ^Regts . Nv.114 , jetzt be» diesem Regt„ als Lt. mit einem Patent vom IS. Juni ISISin dem genannten Regt.

Befördert :
Zu Leutnants der Reserve: Vizewachtmeister Groß (Pforzheim),d. Feldart. , dte VizefeUdwebel : Ahlers (Mannheim) , d . Jnf ^ Mül -ler (Emll) (Lörrach ) , d. ^nf. , Rastatt er ( Rastatt ) , d. Fußart . ;zum Leutnant der LmÄv - -Jns . 1 . Aufgeb . : Vizefeldwebeil Setzer

(Mannheim) ;
Striegel !, Vigewachtim. (Stockach) im Feldart.-R«gt. Nr. 84,zum Lt . d. Landw . -JcldcWt. 1. Aufgeb.;

F ü 11erer i '.v^a-nnheim). Ha ug (Heidelberg ) , Vitzefeldwebel ,zu Lts . d. Landiw .-Jnf . 1. Ausgeb., Reisig (Heidelberg), Vigefeldŵzum Lt . d . Landw .qJnif. 2. Aufgeb.

Letzte Drahtberichle .
WTB . Berlin , 7 . Aug . Der „Reichsanzeiger" veröffentlichteine Bekanntmachung über Angestellten Versicherungwährend des Krieges , eine Bekanntmachung über den Bedürfnis -

Nachweis für Schauspielunternehmungen und über
bie Veranstaltung von Lichtspielen .

Der König von Bulgarien in Friedrichshafen .
WB . Friedrichshafen , 7 . Aug . Niack amtlicher Bekannt -

machnng trefsen morgen vormittag ber König ber Bul -
a ren , Kronprinz Boris und Prinz Kyrill von
Bulgarien zu Besuch unseres WnigApaares in Schloß Frilebrichs-

Hafen ein .
Herabsetzung der Brotrationen in Holland .

WB . Berlin , 7 . Aug . Dem „Berliner Lokalanzeiger" zu-
ifollge melbet bie hollünbifche A 'itung „Het Voll "

, daß die Brot -
r a t i 0 n in Hcllanb demnächst erheblich herabgesetzt werbe.

Ter Kaiser w Berlin .
WTB . Berlin , 7. Aug . Zur gestrigen Abendtafel bei

. ren Majestäten war der Reichskanzler geladen. ' Der
aisec hörte heute vormittag General st absvor trag und

enipfin ^ später den Feldniarschall Erzherzog Friedrich .Ter Erzherzog war ,uim Friil,stück geladen, ebenso der öfter-
reichisch- nngarische Botschafter Prinz Hohenlohe mit Gemahlin .WTB . Berlin , 7. Aug . Der Kaiser empfinz heute nach-
mittag %5 Uhr im Schloß BeMevue den Reichskanzlerund die neue; nannten Minister und Staatssekretäre .

Dentsche U- Boote in Hollanv interniert .
WTB . Mansluis , 7 . Aug . Das freigelassene

deutsche ll - B c 11 ,,A . B . 30" ist heute morgen in Begleitung
zweier niederländische Torpedoboote in See gegangen .

Ribot in Loüdo ».
WTB . London , 7 . Aug . Ribot ist heute in Londsn

eingetroffen Er hat mit den Mitgliedern des Kriegs -
kabinetts verhandelt und wird heute der Konferenz der

lliierten beiwohnen.

Brasiliens Hilfe für die Alliierte «.
WTB . Bern , 7 . Aug . Nach einer Tempsmeldun/g aus R i 0

> e I a n e i 1 c hat die Regierung über 16 Schissseinheite » ver-
ügt , um Patrouillenfahrten im Südatlanti -
chen Lzeon duichzuführen.

Cin «euer FeiiiS.
) ( Basel , 7 . Aug . ^ „ Frankf . Ztg .

") Havas berichtet aus
P a r is : Die RegieruW der R epu b li k Liberia erklärte
Deutschland den Krieg . Die deutschen Untertanen
wurden alsbalb verhaftet und an Bord eines alliierten Kreuzers
verbracht .

Nnmönisches Getreide .
Ter Abtransport des Getreides , öas uusere siegreichen

Truppen beim Einmarsch in Rumänien vorfanden , ist been -
i e t . Das Gesamtergebnis hat die Erwartungen noch
ibertroffen . Hierbei ist zu berücksichtigen, daß die Vorrate
>eim Rückzug der russisch-rumätlischen Armee stark gelitten hatten ,und daß sie in erster Änie die regelmäßige Versorgung der in
Rumänien kämpfenden verbündeten Heere, der Besatzungs -

truppen unb ber Zivilbevölkerung sicherstellen mußten . Trotzdem

war die Deutschland zugeführte Menge an Brof ,
getreib e allein so groß , dab sie für einen Monat den Ge »
samtbedqrf der heimischen Bevölkerung unddes Felbheeres deckte und dadurch erheblich dazu beitrug ,die Ernährungsichwierigkeiten dieses Sommers zu überwinden
In ähnlichr Weise wie Deutschland wurde Oesterreich -
Ungarn versorgt . Auch die Türkei erhielt einen ihremBedarf entsprechenden Anteil an der rumänischen Beute , währei^fBulgarien vornehmlich die Getrsib-evorräte der Dobrndscha
zur Beifügung standen. Es ist erwähnenswert , daß über 90 000Tonnen bes ausgeführten Getreides zu den Beständen des ehe-
maligen Bnreau brilannique gehörten, also bereits von den
Engländein beMhlt waren .

Die neue Ernte , die bisher günstig oerlaufen ist , wird
voraussichtlich in noch höherem Maße der Versorgung derHemiat zugute kommen. Ihr Abtransport hat bereits begonnen.

General Haigs Hoffnungen .
0 Berlin , 7 . Aug. Lloyd George hat in seiner letzten

Oueenshallrede/einer Zufriedenheit über die RefuItäte der £ f f c n s i to e in Flandern beredten Ausdruckverltehen . Lloyd George erklärte : „ EZ ist die britische Methodedes Vorgehens mit niöglichst geringen Verlusten an Menschenleben, indem man die deutschen Gräben und Sta ^>elürähte , sowieihre Maschinengewehrposten zerstört u-nd sofort vorgeht , sobalddie Beschießung aufhört und dann vorwärts drückt . Das er¬fordert Zeit , ist aber sicher .
" — Die englischen Verlust Ii st enber flandrischen Osfensive werben, nach dm vor unseren Ste ?-

lungen liegenden engslischen Leichenfeldern geschätzt, die von
Llcyd George gerühmte britische Methobe des Vorgehens mit
möglichst geringen Verlusten vor dem Urteil der Geschichie ineinem anderen Lichts erscheinen lassen . Auch das Tempodes englischen Verfahrens , das Lloyd George zeitraubend aber
sicher nennt , wird anders bewertet werden müssen , wenn man
sich daran erinnert , daß General Haigh für Anfang April bereits
die F i l m -P h 0 t 0 g r p h e n zur Aufnahme seines Ein -
zngs in Brüssel bestellt hat . auf seinem Vorniarsch nach
Brüssel heute ncnd? vollen vier Monaten an der Arrasfront
reits in Gavrelle , 6 Kilometer vom Ausgangspunkt entfernt ,
eingetroffen ist und in Mandern 3 Kilometer tie£ bis Saint
J >ilien vorstoßeil konnte.

Kleine Mitteilungen .
* Pirmasens . 6 Aug. Nunmehr sind neun Wochen seit dein

spurlosen Verschwinden des Berliner Groß -
kaufmanns Löwenthal vergangen , ohne baß der Schleia
bes Geheimnisses gelüftet werden konnte . Bis heute ist weder
von der Leiche des -Vermißten , noch von der mitoerschwundenen
Geldsumme von über 40 000 Ji auch mir eine Spur gefunden.
Mit dem Fortschreiten der Zeit entstehen für die Aufdeckung de 5
Verbrechens immer größere Schwierigkeiten. Von den fünf vo :
genc-inmenen Verhaftungen konnten nur zwei aufrecht erhalten
werden .

* Monsheim , Oberamt Leonberg. Am Samstag nmfjmitti .i
zog ein schweres Gewitter über unseren Ort , dem zw ?
Personen zum Opfer fielen. Si ? Hattert sich auf freiem Fei >
unter ernen Birnbaum geflüchtet und wurden do t
vom Blitz erschlagen . Die Getöteten sind die Frau des im
Felde stehenden Landwirts Andreas Stähle , Mutt -r von drei
Kimbern, und die 14jährige Tochter des Zimmermanns
Binder .

Gerichtsverhandlungen .
Karlsruhe, 7 . Aug. Der Tagjlohner und Holzhauer Josesn g e r t aus KappeHw-mdeck lieh sich von verschiedenen Person , u

in Baden-Baden, Oosscheuern und Karlsruhe GÄldbektige bezahlenunter der Angabe, er wolle dafür Kirschen. Speck, Kartoffeln und
andere Eßwaren besorgen . Dies tat er nicht, vielmehr verbrauche
er daZ Geld für sich. Zwinkert ist vielfach vorbestraft . Er wurde von
der Strafkammer wegen Betrugs im Rückfalle zu 8 Monaten
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt. An der Sfra *e
geht 1 Monat für die verbüßte Untersuchungshast ab.

Handel, Gewerbe «nv Verkehr»
* Aktiengesellschaft für Kinematographie und Filmverleih in Mas » -

heim . In der GeneMversammlung vom 21 . Mai d. I . wurde die
Zusammenlegung der Stamm- und Borzugsaktien von zwei ?,ueins zum Zwecke der Herabsetzung des Grundkapitals von
5 0 6000 M auf 283000 Jl beschlossen. Die Zusammenlegung
fchieht, um die in den Jahren 1913/15 entstandene U n t e r b 1 l a 1 .;von 274 747.23 M zu beseitigen.

AuS den Stanvesbüchern der Stadt Karlsruhe »
Eheschließungen .

7 . Aug : Friedrich Schacht von Dargun. Friseur hier , mit SEilhi ,
mina Burk von Heidelberg ; Friedrich Schäfer von hie ::,, Zeichenlehrerin Bühl , mit Mathilde May von Strasburg ; Friedrich Wiehl von
Waldshut , Bankbenlinter hier, mit Gretchen Gärtner von hier .

Geburten .
30. Juli : Johann Herbert. V . Ziriak Belikan , Briefträger ; En :!

Friedrich , B . Theodor Müller, Maler ; Frida Sing , V . Paul Jefst . .
Bäcker. — 61 . Juli : Ernst , V . Ernst S :k'er, Metzger ; Herbert Kai ,V . Sudwig Reinhard, Maschinist ; Witburga Kath ., B . Wilh . Schleifer.
Bäcker ; Gertrud Frieda Maria , V. Hugo Füller, Metzger ; Gerhot ;.
Albert, V > Hugo Berberich , Dr. pHiL Professor . — 1 . Aug . : Bertho!>
Heinrich , V . Hch . Jordan, Kanzleidiener . — 3. Aug. : Erna Elisabeth .
V . Gg. Maier . Schuhmacher. — 5. Aug . : Robert Karl , B . Robe . t
Holzer, Fabrikarbeiter; Helmut Hermann , V. Frdch . Delbo, Fabrikarbeiter.

Todessälle :
5 . Aug . : Frdch. Beck , Taglöhner , Witm:r, 80 I . — 8. Aug : Her? ?.

Jeltner . Gifserincister, Ehem . 52 I ; W. Supper, Oberfeuecwerk r
a . D ., Ehemann, 84 I . ; Emilie Allgeier, 82 I ., WÄwe von Philip '»
Allgeier, Güterbegleiter.

Au8 « ui ' i -

Urin-
Sekret-

1003

Cbemiscb bacteriolo ?.Laboratsrinm
Dr . F . Iilndner

Karlsruhe
K » lier *tram « SO

am Marktplatz .

ElektrolytGeorgHirch
heb! die Verdauung und fördert den Stoffwechsel. Wirkt
belebend aus den ganzen Organisini^ . Sin JSerfuchilser»
>evg« 3n Pulver- u. T-blettenpaŜ en für 50Pf? Will .
Je auch Quantum in den Apotheken oder direkt t>»ti der

Ludwigs - Apocheke , München Ib, Reuh«uf«rfir . 8.
8C» >4

K Pädagogium Karlsruhe ,
Führt bis Abitnr (auch Damen ), zum lilnjäUip . - (inc !.
Not-) Examen, zur P rimaner , und F & hnrich •P rüfg- —
Klassen klein , Unterrieht indiv ., Lösg. d . Aufg . unt . Aufs . ; Fam . -Anseht, für Interne; Gew . an Zeit, Preise mäßig, Empf. in Prosp.

B . Wiehl , Bes-, Bismarokstr - 69, Tel. 1592 . M



Todes - Änzcige .

Heute in der Frühe verschied plötzlich Im Kurhaus Sand
mein lieber Mann , unser treuer Vater , Großvater u . Urgroßvater

Otto Stoesser
Geh . Kommerzienrat .

In tiefster Trauer :
Adelheid Stoesser , geb. Reimer
Frau Baurat Johanna Reimer, geb . Stoesser
Schulrat Prof. Dr. Rohrbach und Frau

Elisabeth, geb. Stoesser
Adelheid Stoesser
Heinrich Stoesser
Frau Karl Stoesser , geb Cucuel

und 17 Enkel, 2 Urenkel.

Lahr, Lichterfelde , Gotha , den 6. August 1917.

Residenz
-

Theater
Walditraiie .

Mittwoch . Donners¬
tag und Froltae !

Zum erB ( cnJIaI im
Mim !

( PEPIWKIEI f
= die MUnchener Original - =

Humoristin |
in 1903 U

| „ Tränme sind ]

J Sehäume "
|

oder M

| U Mmw getoren I
Lustspiel in 2 Akten -

Er *tanfFfiliPiing !

IlllDVSUE üi |
Drama in 3 Akten .
In der Hauptrolle :

| Frau Mirjam Horwitz . |
lg

'— — _ _ — n
ü Auf vielseitigen Wunsch ! W
W Als Einlage an den Nachmittagen ! W
1 HENNY PORTEN |
M in dem 3akt . Schauspiel M

| Feenliände |
W mit ihren Partnern
Ü Biebrich und Paul Hartmann . E

Slaiife

Kontrollkaffen
Natwnal - Scheckbrucker gegen bor bei
Abnahme . Preilangebote unt. 15072/11
an Htinrich <5isl «r, Berlin , SW 48.

Fett -Verteilung .
Donnerstag , den 9 . Angnst , Freitag , den t0 . August

und Samstag , den It . August 1917 wird in den

Fettverkaufsftellcn Nr . 223 bis 291
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter . Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben . Kopfmenge IM Gramm gegen die Fett -
marken A und B Nr . 65 .

Militär -, Krankenzusatz - Und Besuchskarten werden in den be-
:annten Stellen eingelöst .

Frist für Abrechnung Montag , den 13. August 1917.

Karlsruhe , den 7 . August 1917 . 493

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .
Gier Verteilung .

Donnerstng , den 9 . August , Freitag , den 10 . Angnst
md Samstag , den 11 . August 1917 wird in den

Eierverkaufsstellen Nr . 250 bis 328
einschließlich

m die eingetragene Kunden gegen die Eiermarke A Nr . 65 eilt Et
abgegeben . Die SammelkarMn A Nr . 65 werden mit 3 Eiern für
5 Personen eingelöst .

Eer Preis für die Auslandseier beträgt 34 Pf . für das Stück .
Militär -, Krankenzusatz - und Besuchsmarken werden in den be-

kannten Stellen eingelöst .
Frist für Abrechnung , Montag , den 13 . August 1917.
Restbestände bleiben zu unsrer Verfügung .

Karlsruhe , den 7 . August 1917 . 495

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Schweizerkäse .
Ab Samstag , den 11. bis Dienstag , den 14 . August

1917 einschließlich , werden in den Kleinverkaufsgeschäften für
sonstige Lebensmittel auf die Lebensmittelmarke J Nr . 65

IV 65 gr Schweizerküse "Wg
fitr den Kopf zum Preis von Mt . 3,19 für das Psd . abgegeben .
Sammelmarken sind ebenfalls einzulösen .

Militär -, Krankenzusatz - und Besuchsmarken werden in den be-
kannten Stellen eingelöst .

Frist für die Abrechnungen Donnerstag , den 16 . August 1917 .
Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .
Karlsruhe , den 7 . August 1917 . 491

^ Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Praktischer , kaufmännischer 7067

vat - XT ii ter rieht
für Herren u . Damen nach leichtfaßl . Methode .

Schnellste Ausbildung in all . Handelsfäehern , doppelter Buch-
tühnwg , Maschiuenschreiben . Stenographie (3 Syst. ), Schön-

nnd Rundschrift. .Eintritt täglich Vvahlfächer .
Bücherrevisor Isermann , Amaiiemtr . , z . i . st

Stätff . Wir suchen für eine hiesige Verwaltung zum
sofortigen Eintritt

WD 25 Ketöerbeber und
schreibgewandte weibl . Arbeitskräfte

Schriftliche Angebote sind abzugeben beim * '69

Städtisches Arbeitsamt
Hilfsdienst -Meldestelle Karlsruhe

Zähringerstratze 19» Fernsprecher « ?9

Blüten weisse Wäsche
erhalten Sie durch Verwendung von

Schmitz - Bonn '«

ItLEICIIIlCLFE
Vom badischen Landes - Preisamt zum Vertrieb im

Grofiherzogtum Baden genehmigt .
Bleich hülfe ist in Paketen zu 30 Pfg . in allen
besseren Drogen - , Seifen - und Kolonialwaren -Hand -
lungen zu haben . Man Achte aber darauf , daß jedes

Paket die Aufschrift :
Sehmits - Bonn 'i Bleich Hülfe trägt .

Hersteller : Schmitz -Bonn Söhne
ehem . Fabrik , Düsseldorf - Reisholz .

%

8101

lÄÄSÖaäene/r *

3iaij ^ en ^ 05tot )en

ilnmyleichkche
Jieüerplgefxi

m

Ischias ,
. yt Magen -,Darm -,Verdauung s-

, « mV f Krankheiten,Darmträgheit,Kor -
^ J pulenz . Harnsäure, Diabetes , Stein«

u.Griessbildung, Frauenleiden,Katarrh*
d . Atmungsorgane , flltersbescbwerden .

Versandd.Xochbrannen -B&der i. Normaldosen ä 1 Bad sowie
& Quellsalae . Kurbroschüren d .Brunnen-Kontor Wiesbaden

Dr . med . T. in W. Die Verpflichtung dir Dankbar •
hott fühle iah um so tiefer, als der Kochbrunnen mich 90* dem

furchtbaren GichtanfWen befreit hat .

OesuoJüLt
kaufmännisch -technisch gewandter militärfreier

Techniker oder Kaufmann
als Hilfe des Oberingenieurs in Korrespondenze und Registratur .
Bewerbungen mit genauem Lebenslauf , Zeugnissen. Gshaltsan -
spruch und Eintrittstag an 120®

Heimmersch & Wiedenmann
Frankfurt a . 91 .

Kennen Sie dieIugend
" i

die weitverbreitete Münchner illustrierte
Wochenschrist ? Wenn nicht, dann verlangen
Sie kostenfrei eine Probenummer oder für
SO Pfennig einen probeband , damit Sie flch
augenscheinlich von dem reichen Inhalt dieser

Wochenschrift für Kunst und Sunm
überzeugen. Heeresangehörigen können Sie
keine größere Freude bereiten, als ihnen für

Mt . 5 .20 ein dreimonatl Feldpost . Abonnement

einweisen zu lassen , denn die „ Hgend " ist
anerkanntermaßen das beliebteste und ver»
breitetste buntillustrierte Natt im Felde. Lei
Einsendung dieses Äetrages nebst genauer
Feldadresse besorgt auch der Verlag die Ein »
Weisung beim Jeldpostamt . Bezugspreis
durch Äuchhandl. oder Postanstalt Dik . 4 .60

Verlag der „Zugend" München, Lesstngstr .l i

I rauerkartsn , Trauerbriefe SÄ .5S
ö ? ael : ? ? ei der Bnd . LnadesKeltun ^ , Hirsehstrae «« 0

Bekanntmachung .
Gewerbl. Betriebszählung am RS. Aug« 19 ]f

Das Kriegsamt hat auf Grund deS Hilfsdienstgesetzes p
15 . August 1917 eine gewerbliche Betriebszählung
ordnet :

^

1 . Auf Grund der vom Krwgsamt erlassenen Bestimmuno
ist jeder gewerbliche Betrieb zur Ausfüllung eines Fragebogr
verpflichtet .

2 . Unter Gewerbe ist im Sinne dieser Bestwmnungen jebn
Betrieb und jede Einrichtung zu verstehen , die vorwiegend de»
Ern erbszwecken des Inhabers dient . Es fällt also unter die
hetung das gesamte Ham^toerk einschl. des Baugewerbes ,
Fischerei und Gärtnerei , die gesamte Industrie , der
Handel einsck! . Gast - und Schankwrrtschasten (auch Pension
und Privatkliniken ) , das Versicherungsgewerbe (einschl. Kranke
kästen und Berufsgenossenschaften ) , die Verkehrs - und Tran
pcrtunternehmungen , Thehater - , Musik - und SchauvorstellunA
gvioerbe usw ., auch die Betriebe des Reichs (z . B . die milM '

schen Betriebe ) , des Staates ( z . B . die Eisenbahnwerkstätte ) »
der Gemeinde . Auch jeder Heimarbeiter und jeder Hausgew « l^
treibende hat einen Fvagebogen ausAufüllen .

3 . Auch Betriebe , die zur Zeit der Erhebung stilliegen , sag
unter die Erhebung .

4 . Nicht unter die Erhebung fallen dagegen die landwirj.
schc.stlicher? Betriebe — die staatlichen Eisenbahn - und Pos
triebe (Wohl aber deren Werkstätten ) — ferner nickt die öfsent-
kichen Krankenhäuser , die Lazarette und sonstige ganz over itb
wiegend Wohtsahrlszwecken dienende Einrichtungen (z . B . B
küchen, Kriegsküchen , Kinderheime , AlteMeime usw .).

5. Es ist ausdrücklich vorgeschrieben , dcch in Zweisslssäll
der Betrieb aufzunehmen ist .

6 . Filial - Betriebe sind besondere Betriebe , jede ^ ilmlle h
also für sich einen besonderen Vordruck auszufüllen . Das
gesckäft füllt seinen Bogen nur für den Hauptbetrieb aus . D>
gegen sind Abteilungen eines Betriebes stets nur als Teile
Gesaintbetriebes anzusehen : für alle Abteilimgen ist also
sanilinen. nur ein Bogen auszufüllen . Also ein Warenhaus f?
nur einen Bogen aus ( hat es> dagegen Ftliailen . dann jede Mn
für fiel, einen Bogen ) , eine „Eisengießerei und Maschinensabr
nur einen Bogen , eine „Wirtschaft und Metzgerei " nur ein»
Bälgen , eine „Wirtschaft und Bäckerei " nur einen Bogen , e

:

Generalqgentur für verschiedene Lersicherungsarten nur ei»
B ^gen usw . usw .

•
7 . Die Erhebungsbogen werden von der Schutznmnnschaft i„

diesen Tagen verteilt . Um den Schutzleuten die Arbeit zu er-

leichtern , werden die Herren Hausbesitzer hiermit gebeten , dg»
Zähler auf Verlangen Auskunft zu geben , ob sich in seimm
Hause gewerbliche Betriebe befinden , insbesondere HaitSgeweri».
treibende und Heimarbeiter .

:~

8 . Wer bis 13 . August keinen Fragebogen erhalten habu
sollte ist verpflichtet , sich unverzüglich bei einer Polizeiwache
einen Fragebogen zu verschaffen .

9 . Die Fragebogen find - an der Hand der bei jeder Fr .W
angegebenen Erläuterungen zu beantworten . Zu beachten ist
insbesondere :

a) Aus der Angabe über „Art des Gewerbes " (Frage f

muß genau hervorgehen , welche Gegenstände hergestÄ
werden , oder mit welchen Gegenständen gehandölt wird.

ES darf also nicht heiße « Sondern e s m u ß heißen li-
nach der Art des Betriebs )

„Munitionsherstellung "

„Nähmaschinen " oder „Fah»
väider" uslto.

„Lokomotivenbau " oder „Werk
zeuigniaschinen " usw.

„Buch " - oder „SteindruckeVA'

usw .
„Stubenmatler und Anstteichel

'

oder „Kunstnmler " .
„Spezereihandel " oder „Dw

gerie " oder „Buchhandel " oi«
„WeWvaren " usw.

„Vebensversicherung " oder „Has>
pslichwersicherung " usw . 1

..Landschaftsgärtnerei " oder »4|
müsegärtmrei " usw.

b) Die Angaben sind für den Stand vom 15 . August 1911

zu machen (mit wenig Ausnahmen , auf die im F

folgen hingewiesen ist) .
c) Bogen ohne Unterschrift gelten als nicht abgegeben .
10 . Jeder , der einen Frageboten erhalten bat , muh J

spätestens am 20 . August bei der Polizeiwache abliefern , die

vom Sckutzmann beim Austeilen der Bogen (bezw . beim

holen des Vogens von einer Polizeiwache ) augegeben wurde ,

11 . Wer die verlangte Auskunft innerhalb der festgese

Frist nrck>' erteilt oder bei der Auskunstserteilung wissentlich
wahie oder unvollständige Angaben macht , wind nach § 18

Hrlssdienstgesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre und

Geldstrafe bis zu zehntaufend Mark oder mit einer dieser
oder mit Haft bestraft .

Karlsruhe , den 4 . August 1917 .
Das Bürgermeisteramt .

Metallverarbeitung

Maschinenbau

Druckerei

Malerei

Ladengeschäft oder Handel

Versicherungsimternehmen

Gärtnerei

Kartoffel - Sonderzulage
Infolge vermehrter Zufuhr werden für diese Woche g

'

Abgabe des Prüfungsabschnitts znr Kartoffelkarte Nr .«s

wettere dnufP2 Kartoff ?
verabfolgt .

Karlsruhe , den 7 . August 1917.

Städtisches Kclrtoffetcrmt .

Stadt. Konzert-Haus.
Mittwoch , den 8 . Angnst :

Auf vielseitiges Verlangen
zum letztenmal :

Unter der bHHienden Linde .
Anfang 8 Uhr . 7098

Donnentag , den 9 . Angnit :

„ Ein Walzertranm .
"

Anfang 8 Uhr .

Für meine Leihanstalt

suche ich gut erhaltene

Flügel ». Pianmos
zu kaufen und erbitte Angebote .

Ludwig Schrveisgut
Hoflieferant , Karlsruh « ,

Ervprinztnstrab « 4 1860

Helsslsft n .DampIliä

(Irische , römische n. rn« « l»e
Dampiblder).

Elektrlsclie LicHtDü
Damenb#flezeit : t,Montngu -

*

woch vormittags 7 —
_
1

Freitag nachm . 3— 81 1 i »g
Hairenbadeseit : „Alle a

Zeit , 6aiustags bis abeno»
und Sonntags nur vorm!
7 - 12 Uhr" .
Mittags 1 - 3 Uhr oeschio
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